
ADVENTSKONZERT Ensemble Resonez tritt in der Dorfkirche Riehen auf

Mittelaltermusik in passendem Setting

mf. Warten ist eine wahnsinnige Her-
ausforderung, egal ob in der Liebe, im 
Advent oder in der Coronazeit. Wie 
warten Sie? Warten Sie gern?

Der 2019 in Basel gegründete Ver-
ein «Ars vivendi – Life as Art» präsen-
tiert am Samstag, 4. Dezember, unter 
dem Titel «Come, O Come – Warten 
und Erwarten» ein Programm mit 
Mittelaltermusik zur Einstimmung in 
den Advent. Darin verbinden sich vir-
tuose Instrumentalstücke aus dem  
14. Jahrhundert, altenglische Carols 
und kunstvolle Lieder von Hildegard 
von Bingen und Guillaume de Mach-
aut. In der Adventsmusik herrscht 

Vorfreude – dennoch ist Warten ange-
sagt –, während in Machauts Liebes-
chansons Unruhe und Leid abwech-
seln mit Hoffnung und Zuversicht.

Als Spezialistinnen auf dem Gebiet 
bringen Marie Verstraete (Fidel und 
Blockflöten) und Angélique Greuter 
(Gesang) ihre Leidenschaft für dieses 
Repertoire und seine historischen  
Instrumente auch in kurzen erzähle-
rischen Momenten nahe. Durch die 
architektonische Schönheit der goti-
schen Dorfkirche wird das Konzert zu 
einem Gesamterlebnis.

Dieses Konzertprogramm war üb-
rigens bereits vor einem Jahr ange-

kündigt und musste pandemiebe-
dingt leider ohne Publikum statt- 
finden. Wer also bereits seit vergange-
nem Dezember auf die Wiederholung 
dieses aussergewöhnlichen Konzerts 
wartet, muss sich nun nicht mehr 
lange gedulden.

«Come, O Come – Warten und Erwar-
ten». Musik aus dem Mittelalter (12. bis 
15. Jahrhundert), Samstag, 4. Dezem-
ber, 19.30 Uhr, Dorfkirche Riehen. 
Dauer: 75 Minuten, Familien sind will-
kommen. Reservationen unter www.
avlaa.ch und reservation@avlaa.ch. 
Eintritt frei, Kollekte.

ORGELFESTIVAL Die Basler Madrigalisten liessen Musik von Joachim Raff aufleben

Originelles Werk fantastisch interpretiert
Es war eine Premiere, die am Sonntag 
in der Franziskuskirche stattfand. Die 
Basler Madrigalisten unter der Lei-
tung von Raphael Immoos brachten 
nämlich wiederentdeckte Vokalmusik 
des Schweizer Spätromantikers Joa-
chim Raff (1822–1882) zur Auffüh-
rung. Doch das Konzert wäre wohl 
auch so zum Ereignis geworden, so 
fantastisch schön war es bereits, ein-
fach diesen Stimmen zuzuhören.

Bevor er das Feld ganz den Sänge-
rinnen und Sängern überliess, beein-
druckte Tobias Lindner das Publikum 
nach seiner Begrüssung mit der Intro-
duktion und Fuge e-moll für Orgel, die 
Joachim Raff 1866 komponierte. Auf 
monumentale Klänge zu Beginn folg-
ten feinere Töne. Wie in einem Zwiege-
spräch wechselten die Stimmungen 
sich ab, bis das Stück in einem ziem-
lich modern anmutenden, fortissimo 
gespielten Schluss gipfelte.

Das grossartige Dröhnen der Orgel 
schien noch ein wenig in der Luft zu 
hängen, als der 22-köpfige Chor mit 
dem achtstimmigen «Ave Maria» be-
gann. Man meinte fast, Engel singen 
zu hören und über das laute und drän-
gende «Ora pro nobis» bis zum sanften 
«Amen» zum Schluss hielt das Gefühl 
an. Doch das war nur der Anfang. Es 
folgten vier Marianische Antiphone, 
die weiterhin das umfassende Stimm-
spektrum des Chors hören liessen. 
Glockenhell und glasklar die hohen 
Stimmen, voll und rund die tiefen.  
In die Musik, die man ohne Vorwissen 
ein paar Jahrhunderte vor Raffs Zeit 
verortet hätte, mischten sich immer 
wieder beinahe schräge Klänge, die 
aufhorchen liessen. Beim «Salve  
Regina» wurde man unwillkürlich an 
die Orgelintroduktion mit ihren ruhi-
gen und monumentalen Passagen  
erinnert.

So interessant wie sympathisch 
war im Anschluss die kurze Einfüh-
rung von Dirigent Raphael Immoos 
zum Komponisten Raff, der als schwei-
zerisch-deutscher Komponist gilt. 
«Wir sind froh um jeden, der in der 
Schweiz geboren wurde – so haben wir 
einen mehr!», sagte Immoos schel-

misch. Er erklärte, dass die folgenden 
zehn Gesänge für gemischten Chor 
Volkslieder mit geistlichem Charakter 
seien, machte auf eine kniff lige Stelle 
beim dreistimmigen Kanon aufmerk-
sam und liess seine ganze Begeiste-
rung spüren.

So ging es weiter, heiter und witzig 
beim «Frühlingsjubel», schwelgerisch 
und romantisch beim titelgebenden 

«Mondenglanz». Es folgten das ein-
drückliche Fragment Kyrie und Gloria 
(der Kanon!) und die Motette «Pater 
noster». Ein Konzerterlebnis der Ext-
raklasse, das auch bei der geradezu 
liebevollen Art, wie Immoos diri-
gierte, einmal mehr zeigte, dass es bei 
Musik um schöne Stimmen und ge-
konnte Interpretationen, aber auch 
um Gefühl geht.  Michèle Faller

OFFENE TÜR Gottesdienst, Bazar und Essen im Meierhof

Dreitägiger Bazar und mehr
In Anbetracht der Lage passt der Ver-
ein Offene Tür seinen traditionellen 
Adventsbazar an und feiert dafür 
gleich an drei Tagen: Am Freitag, dem 
26. November, um 19.30 Uhr findet  
ein Dankgottesdienst in der Dorfkir-
che statt. Es gilt das Schutzkonzept  
für Gottesdienste unter 50 Personen 
ohne Zertifikatspflicht. Am Samstag, 
dem 27. November, zwischen 9 und  
15 Uhr bieten wir unser beliebtes  
Bazarangebot auf dem Dorfplatz an: 
An Marktständen verkaufen wir Ad-
ventskränze- und gestecke, Brot, 
Zöpfe und Geschenkartikel. Auch die 
Tombola wird nicht fehlen.

Der Flohmarkt wird ebenfalls am 
Samstag im Fischerhus von 9 bis 17 
Uhr und am Sonntag, 28. November, 
von 14 bis 17 Uhr aufgebaut. Das Fi-
scherhus wird umgebaut. Es besteht 
daher auch nochmals die Möglichkeit, 
das Haus zu besichtigen.

Am Sonntag, 28. November, offe-
rieren wir ab 11.30 Uhr ein Mittages-
sen im Meierhof. Hier gilt Zertifikats-
pflicht. Ebenfalls ist eine Anmeldung 
via E-Mail t.ledermann44@gmail.com 
oder unter den Telefonnummern 061 
601 03 47 und 079 741 72 34 notwendig. 
Bei allen Anlässen halten wir uns an 
die aktuellen Bestimmungen des BAG.

Der Erlös unterstützt die Arbeit  
des Vereins Offene Tür. Er betreibt  
den Jugendtreff Go-In, sieben diako-
nische Hausgemeinschaften zur In-
tegration psychisch beeinträchtigter 
Menschen, eine Fachstelle für ge-
meinschaftliches Leben und zwei 
Handwerksbetriebe: eine Schreinerei 
und einen Gartenservice.

Irene Widmer, Verein Offene Tür

Am Bazarmarkt locken zahlreiche 
Leckereien. Hier eine Impression 
von letztem Jahr. Foto: zVg

Vorschau: Vier Hörner im Rampenlicht
mf. Das Dauprat-Hornquartett, das 
übermorgen Sonntag zusammen mit 
Tobias Lindner an der Orgel in der 
Franziskuskirche auftreten wird, 
setzt mit diesem Konzert den Schluss-
punkt des 29. Orgelfestivals Riehen. 
Das 1983 gegründete und nach dem 
bedeutenden französischen Hornvir-
tuosen und Komponisten Louis-Fran-
çois Dauprat (1781–1868) benannte 
Quartett besteht aus Peter Bromig, 
Sebastian Schindler, Catherine Eisele 
und Daniel Lienhard. Das Quartett 
hat es sich zum Ziel gesetzt, die inter-
essantesten Kompositionen für vier 

Hörner aus allen Stilbereichen in 
sorgfältig erarbeiteten Interpretatio-
nen aufzuführen.

Im Rahmen des Orgelfestivals in der 
Franziskuskirche wird das Quartett un-
ter anderem Werke von Friedrich Lux, 
Marco Enrico Bossi und Camille Saint-
Saëns spielen – und natürlich von 
Louis-François Dauprat. 

Orgelfestival: Dauprat-Hornquartett 
und Tobias Lindner (Orgel), Sonntag, 
21. November, 17 Uhr. Franziskuskir-
che, Aeussere Baselstrasse 168, Riehen. 
Zertifikatspflicht. Kollekte.

Die Basler Madrigalisten unter der Leitung von Raphel Immoos erfreuen 
mit ihrem so gekonnten wie gefühlvollen Auftritt. Foto: Josef Frey

Marie Verstraete und Angélique Greuter vor einem Jahr in der Riehener Dorfkirche – damals ohne Publikum.
 Foto: Archiv RZ Philippe Jaquet

ANDREASHAUS Koffermarkt mit Verpflegungsmöglichkeit

Kleine Schätze aus Koffern
rz. Morgen Samstag, 20. November, 
zwischen 10 und 16 Uhr findet im An-
dreashaus wieder der Koffermarkt 
statt. Aber halt, an einem Koffermarkt 
werden keine Koffer verkauft! Rund  
25 Frauen und Männer aus der nähe-
ren und weiteren Umgebung – von  
Riehen bis Solothurn – reisen an, um 
ihre selbstgemachten Produkte zu 
präsentieren und zu verkaufen. Es  
gibt Töpferartikel, Bilder, Schmuck, 
Gestricktes, Socken, Amedysli und 

Vieles mehr. Auch wunderschön Ge-
drechseltes wie Pfeffermühlen kann 
gekauft werden. Natürlich kann man 
auch Weihnachtsgeschenke finden. 
Im gemütlichen Andreaskaffee locken 
«Ghackts mit Hörnli» oder Kaffee und 
Kuchen zur Stärkung.

Bitte bringen Sie Ihr Covid-Zerti-
fikat und ein Ausweisdokument mit. 
Über Ihr zahlreiches Erscheinen 
freuen sich Erika Hettich und das 
ganze Organisationsteam.

Zukunft auf dem Bauernhof
rs. Am 11. November war Zukunftstag – Schülerinnen und Schüler durften 
für einen Tag in einen Beruf hineinschnuppern. Der Riehener Fotograf Ma-
tyas Raim begleitete und unterstützte einen Tag lang die Primarschülerin-
nen Klara Cupic und Emilia Raim beim Fotografieren und machte dabei 
auch einen Abstecher auf die RZ-Redaktion, wo die Schülerinnen einen 
kleinen Einblick in den journalistischen Alltag erhielten. Die RZ publiziert 
einige ihrer Bilder – hier je ein Foto, das die beiden Mädchen vom Zukunfts-
tag zweier Schüler auf dem Bauernhof Maienbühl gemacht haben. Zu sehen 
sind der eine Schüler im Einsatz mit der Schubkarre sowie der Lehrling, der 
die beiden Knaben betreute. Abends waren die beiden Jungfotografinnen 
am St. Martins-Umzug im Einsatz (siehe separaten Artikel in dieser RZ-
Ausgabe). Fotos: Klara Cupic/Emilia Raim

Freitag, 19. November 2021 Nr. 46  Riehener Zeitung  17

GL
Riehener Zeitung


